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Uun:! akrıbisch 1n seiner chronologischen Behandlung der Vereinsgeschichte w1e uch 1n
sachthematischen uerschnitten 1n die Vereinsstruktur nachgewiesen. Seine Arbeıit
stellt somıt einen wichtigen Beıtrag ZUrTr Beantwortung der Frage dar, WwW1e€e Nserec der
Tradıtion verhafteten Vortahren den FEinbruch der Revolution der industriellen Ww1e€e
der politischen 1n ihre Erftfahrungswelt verarbeitet un! verkrafttet haben Dıiıeser Be1i-
ET verdient über die spezıelle Regıion des Wuppertals hınaus Beachtung.

eYL Volkmar Wıattmütz

Das Kölner Prıesterseminar 1m und Jahrhundert. Festschriuft ZUr Feıer
des 250jährıgen Bestehens 29. Junı 19885 Herausge eben VO Norbert Trıppen.

Studien ZUuUr Kölner Kirchengeschichte 23) Sıegburg Verlag Franz Schmiuitt) 1988,
14, 166 5 Ln
uch dıe FErzdiözese öln erhielt erst spat (1739) ein eıgenes Priesterseminar. Aus

Anlafß des 250jährıgen Jubiläums erschien eıne Festgabe, dıe einer Geschichte des
Hauses wurde. Fın Großteil der Darstellung STamMmM(tTL AUS der Feder des Herausgebers.
Als Mitarbeiter konnte Norbert TIrıppen überdies Gisbert Knopp für die Baugeschich-
O, den ehema ıgen Regens und ateren Weihbischof Augustinus Frotz für die Jahre
zwiıischen 1945 un 1965 un: Pro arl Heınz Schmuitt für die Zeıt nach 1965
wınnen. Dreı utoren (Hans Gasper, Karl-Heıinz Mınz, Franz-Josef Bode) schildernLeben und Theologıe des bedeutendsten Gelehrten, der Kölner Priesterseminar Be-
wirkt hat, namlıch des Dogmatikers Matthıas Jos Scheeben S 221-333).

ıch stand das Semiuinar direkt neben T Kölner Dom. Dessen WeıterbauUrsprun
1im Jahr undert verlangte den Abriß des Hauses. Als LICUC Bleibe wurde das ehema-
]ı Jesuitenkolleg 1n der Marzellenstrafße, Iso 1n unmıittelbarer Nähe SI spateren

auptbahnhof, E  v  CN, Der zunehmende Verkehr un! der damıt verbundene Larm
N}  A eıner anderen Lösung. 1929 konnte eın Seminar 1n Bensberg, Iso weıt
VOT der Domstadt und 1im Grünen, eingeweıht werden. Die Folge Waltr die räumlic
rennun VO Oberhıirten un VO der Kathedrale. Kardınal Frın veranlafßte des-
halb 1ac dem Z weıiten Weltkrie die Rückverlegun nach Öln Au dem Gelände des

sten Alumnen einziehen konnten.ehemalıgen erzbischöflichen Palaıs entstand eın Neubau, 1n den 1958 dıe C1I-

Di1e Entwicklung des Seminars nachzuzeıchnen, ist jer nıcht der Platz Auf einıgeFakten soll indes verwıesen werden. Das starke Gewicht der „Hermesı1a-
ner den Bonner Katholisch-theologischen Fakultät veranli Erzbischot Johan-
11Cs Geıissel, die Miıtte des 19. Jahrhunderts Kölner Priesterseminar eın Gegen-
gewicht Z, schatten. Der Studienbetrieb wurde ausgeweıtet. Vorlesungen 1in Do matık
und Moraltheol pıelten fortan eine wicht C nıcht selten die „Universıitätst eolo-1e S  e RıDI1E‘ korrigieren lle Zu den herausragen Protfessoren gehörte der bereıts 61-
wähnte Matthıias Joseph Scheeben, der bıs seinem Toı Priestersemiunar lehrte.

Der n als weltoffen geltende Joseph Kardıinal Frings hatte 19558 die Absicht,
ach dem rierer Vorbild dıe gEesamMTLE wissenschafrtliche Ausbildung seiner Dıiözesan-
theologen 1ın die Bischotsstadt zıiehen. Dıie Realisierung dieses Planes hätte vielleicht
das Ende der Bonner Katholisch-theologischen Fakultät bedeutet. Der entschiedene
Wıderstand VO  - dieser Seıte, aber uch dıe ungesicherte Finanzıerung veranlaßten
Frings, den Plan rasch wıeder tallenzulassen.

Auch das Kölner Priestersemiunar hatte nach 1968 seıne „Revolte“. Dıie Alumnen
weıgerten sıch, die theolo iıschen Vorlesungen besuchen und einschlägı Prüfun-

abzulegen. Dıie usb dung beschränkt sıch seıther ausschließlich Pastoralt-
ogıe und die seelsorgerliche Praxıs. Dafß die Wiederholung der Vorlesungen ıIn >stematischer Theologie Priıesterseminar durchaus „Iragwür ıg SCWESCH WAal,

wurde bereı1ts edeutet. IDITG Art und Weıse aber, W1e€e die Korrektur dann
wurde, 1n Deutlichkeit, W1e€e hılf- un: wehrlos dıe SOgeNaNNTE „Amtskırc
1n solchen Auseinandersetzungen 1St.

Eın Drucktehler: Über Prof. Dr. Ose: Klein wırd Seıite 351, nıcht ber Seıite 15
berichtet.
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